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Klick mich an! Teile meine star-

ke Meinung! Gib mir Reichweich-

te! In der von den Social- Media-

Plattformen angetriebenen Welt 

ist Emotionalisierung die harte 

Währung, die Menschen, Parteien 

oder Firmen erfolgreicher macht 

– weil sie mehr Aufmerksamkeit 

schafft als differenzierte Inhal-

te: Wer interessiert sich für öde 

Grautöne, wenn man die Welt so 

einfach in Schwarz und Weiß, Gut 

und Böse einteilen kann? Viele 

Menschen im Netz werden laut 

dem deutschen Kultursoziolo-

gen Andreas Reckwitz eben von 

einem „Wettbewerb um Sichtbar-

keit und Anerkennung“ getrieben; 

sie kämpfen um Klicks, Likes, 

Reposts, um die besten Plätze in 

den Suchmaschinen. Reckwitz 

charakterisiert das Internet als 

„Kultur- und Affektmaschine“ 

und so lassen sich die täglichen, 

teilweise absurden Aufregungen 

im Netz rational nachvollziehen.

Wobei sich jene, die mit 

Emotionen arbeiten, allerdings 

darin unterscheiden, ob sie mit 

positiven oder negativen Gefühls-

äußerungen nach Anerkennung 

suchen. Die zweite Taktik ist auf 

den Digital-Plattformen noch 

erfolgsversprechender. Wer seine 

Meinung angriffig äußert oder 

sich über andere lustig macht, ist 

sichtbarer. Wer im Sinne des Auf-

merksamkeitsgewinns kalkuliert 

mit Aggressionen oder Gemein-

heiten agiert und lieber mit dem 

Holzknüppel um sich schlägt als 

mit dem Florett ficht, wird es auf-

grund des Erfolgs beim Publikum 

weiterhin tun. Die anderen, die 

das nicht wollen, sind für die Emo-

tionsgetriebenen vor allem das: 

langweilig, angepasst, fad.  

Auslaufmodell Vernunft 

Dabei wäre es genau das, was 

wir in daueraufgeheizten Zeiten 

für einen besseren gesellschaftli-

chen Diskurs brauchen könnten. 

Mehr gepflegte Fadesse, mehr 

kultivierte Langeweile; weni-

ger Sofortismus, also offen zu 

sagen, wenn man etwas (noch) 

nicht weiß; und Menschen, die 

nachdenken, bevor sie sich äu-

ßern – und in der Lage sind, ihre 

Meinung hin und wieder nicht zu 

verkünden, wenn sie damit keinen 

konstruktiven Beitrag zur Debatte 

leisten können. Man könnte all 

das auch vernünftig nennen, 

doch die Vernunft gilt heute als 

überholtes Konzept.

Die hehre Vorstellung vom 

Menschen als vernunftbegabtes 

Wesen wurde spätestens seit den 

Jahren der Pandemie von der 

Realität eingeholt. Rationalität 

und Sachlichkeit schienen da sehr 

müde geworden zu sein. Wenn 

die Vernunft als Bindemittel der 

individualisierten, emotionsge-

triebenen Gesellschaft nicht mehr 

funktioniert, droht der Gemein-

schaftssinn immer mehr verloren 

zu gehen. Gegen die Egozentrik 

kann auch ein Mantra des Schwei-

zer Schriftstellers Martin Suter 

helfen, das ich uns allen zum 

Jahreswechsel mitgeben möchte: 

„Sich selbst nicht ernst nehmen ist 

kein schlechter Tipp. Ich glaube, 

viele Leute nehmen sich zu ernst.“

Ein Hoch der Langeweile

Kommentar

Julia Ortner

„Die hehre Vorstel-
lung vom Menschen 
als vernunftbegabtes 
Wesen wurde spätes-
tens seit den Jahren der 
Pandemie von der Reali-
tät eingeholt.“

JULIA ORTNER

julia.ortner@vn.at

Julia Ortner ist Journalistin mit Vor-

arlberger Wurzeln, lebt in Wien und 

ist Redaktionsleiterin von ORF.at. 

Neue Regeln bei
der Mülltrennung

SCHWARZACH Kein Mist, bei der
Mülltrennung bahnen sich mit dem
Jahreswechsel große Veränderun-
gen an! Zum einen werden ab 1.
Jänner 2025 Plastik- und Metallver-
packungen gemeinsam im Gelben
Sack gesammelt. Zum anderen gilt
ab dann das Einweggetränkepfand
(25 Cent) auf PET-Flaschen und
Metalldosen. Landesrat Christian
Gantner bezeichnet die Umstellung
als „eine Win-Win-Win-Situation
für alle“. „Die Allgemeinheit spart
sich Kosten, jede und jeder Einzel-
ne spart Zeit und gemeinsam
schützen wir unsere Um-
welt“, ist er überzeugt.
Viele kleinere Be-
triebe, für die ins-
besondere durch
die Rücknahme
und Lagerung
der Getränkever-
packungen ein
zusätzlicher Auf-
wand entsteht, se-
hen das anders (die
VN berichteten).

Plastik und Metall

Grund für die gemeinsame Samm-
lung von Plastik und Metall sind laut
Vorarlberger Gemeindeverband die
neue Einwegpfandverordnung und
die damit verbundenen Mengen-
verluste im Gelben Sack. In anderen
Bundesländern werden Plastik und
Metall bereits seit 2023 gemeinsam
gesammelt. Am Mittwoch (1. Jän-
ner) ziehen Vorarlberg und die rest-
lichen Bundesländer nach. In die
Tüte (oder die gelbe Tonne) kom-
men dann neben Joghurtbechern,
Getränkeverbundkartons, Foli-
enverpackungen, Verpackungen
von Käse- und Wurstwaren oder
Wasch- und Putzmittelflaschen
auch Konservendosen, Kronkorken
oder Thunfisch- und Tierfutterdo-
sen. Nicht-Verpackungen aus Me-

tall, also Altmetall,
Pfannen, Drahtreste,

Werkzeug oder Schrauben
haben dort nach wie vor nichts ver-
loren.

Mit der Einführung des Geträn-
kepfands sollen wiederum das Me-
tall und Plastik der Getränkever-
packungen im Kreislauf gehalten
werden und das achtlose Wegwer-
fen in der Natur reduziert werden.
In der Pfandverordnung ist im ers-
ten Jahr ein Rücklauf von 80 Pro-
zent vorgesehen. Bis 2027 soll diese
Quote auf 90 Prozent gesteigert
werden und Österreich damit be-
reits vor 2029 die EU-Vorgaben mit
einem Sammelziel von 90 Prozent
erfüllen.

Wenige Ausnahmen

Die Pfandflaschen und -dosen
können grundsätzlich überall dort

zurückgegeben werden, wo sie ver-
kauft werden. Ausnahmen gelten le-
diglich für Getränkeautomaten und
Post- und Paketzusteller. Er zeige
auch Verständnis für die Herausfor-
derungen, vor denen kleine Betrie-
be im Zuge der Neuerungen stehen,
sagt Landesrat Gantner, dennoch
sei es „wichtig, diesen Schritt im
Sinne des Umweltschutzes und der
Kreislaufwirtschaft gemeinsam zu
gehen“, merkt er an. Die EWP Re-
cycling Pfand Österreich, die für
die Umsetzung des Einweg-Pfand-
systems in Österreich zuständig ist,
berichtet von einer „enormen Ak-
zeptanz“ in der Bevölkerung. Laut
einer aktuellen Umfrage von Mar-
ketagent im Auftrag von Recycling
Pfand Österreich würden 82 Pro-
zent das Pfandsystem befürworten.
Sieben von zehn Befragten seien
außerdem davon überzeugt, dass
damit das Littering deutlich redu-
ziert werden könne.

Zählstellenproblem

Die Rücknahme der Pfandflaschen
und -dosen erfolgt entweder ma-
nuell oder über Rücknahmeauto-
maten. Verkaufsstellen, die über
keinen Rücknahmeautomaten ver-
fügen, sammeln die unzerdrückten
Dosen und Flaschen in großen Sä-
cken. Ist ein Sack voll, wird er plom-
biert, von der Recycling Pfand Ös-
terreich abgeholt und zu einer von
vier geplanten Zählstellen in Ös-
terreich gefahren. In den Verkaufs-
stellen mit Rücknahmeautomaten
werden die Dosen und Flaschen
gezählt, mit sogenannten Kompak-
toren gepresst und in Ballen an die
EWP übergeben. Insgesamt soll es
in Österreich vier Zählstellen (Ost,
Nord, Süd und West) geben, die
gleichzeitig auch Sortieranlagen für
die manuelle Rücknahme sind. Für
die Getränkeverpackungen aus der
Automatenrückgabe sind eigene
Sortieranlagen geplant. Die erste
wird laut Recycling Pfand Öster-
reich ab Herbst 2025 im Burgen-
land in Probebetrieb gehen und ab
Jänner 2026 den regulären Betrieb
aufnehmen. „Bis dahin wird es eine
Übergangssortierung in Niederös-
terreich geben“, heißt es.

Die Inbetriebnahme der Zählstel-
len läuft aber offenbar nicht nach
Plan. Die einzige Zählstelle, die
mit Jahresbeginn betriebsbereit ist,
ist laut einem Bericht der „Kronen
Zeitung“ jene in Dobl in der Steier-
mark, weshalb ein Kollaps drohe.
Eine VN-Anfrage bei der EWP blieb
am Montag unbeantwortet. VN-GER

Getränkepfand und Gelber Sack: Ab 1. Jänner wird der
Müll in Vorarlberg anders getrennt. Droht ein Kollaps?
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https://VN.AT/sunSZG

Mit Jahresbeginn verschwinden die blauen Tonnen aus Vorarl-

berg.  VN/STEURER

Die Pfandflaschen

und -dosen wer-

den an Automa-

ten oder manuell

zurückgenommen.

SYMBOLBILD

Ab 1. Jänner stehen bei der Karrenseilbahn umfangreiche Arbeiten an. Die Wiedereröffnung

ist Ende März 2025 geplant.   STADT

Stillstand am Karren
DORNBIRN  Am Silvesterabend wir
dam Karren noch groß gefeiert, da-
nach ist erst einmal Schluss damit.
Wie die Dornbirner Seilbahn AG
am Montag mitteilte, bleiben die
Seilbahn und das Panoramarestau-
rant von 1. Jänner bis Ende März
2025 wegen umfangreicher Bauar-
beiten geschlossen.

Die Modernisierung der Talstati-
on soll sowohl funktionale als auch
technische Verbesserungen mit sich
bringen, die den Aufenthalt für die
Besucher angenehmer gestalten.

Parallel dazu wird die Steuerung der
Seilbahn erneuert. Die Revisionsar-
beiten, die halbjährlich stattfinden,
werden laut Seilbahnen mit den
Modernisierungsarbeiten gebün-
delt, um eine doppelte Schließung
der Bahn zu vermeiden. Die nächs-
te behördlich vorgeschriebene Re-
vision steht im Herbst 2025 am Pro-
gramm. Die Wiedereröffnung der
Karrenseilbahn und des Panorama-
restaurants ist Ende März 2025 ge-
plant. Ein genauer Termin ist noch
nicht bekannt.
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A) Vor dem Lesen

a) Sammeln Sie in der Kleingruppe Beispiele 
für stark emotionalisierte Inhalte im Internet. 
Diskutieren Sie dann darüber, ob polarisierende 
Inhalte im Internet prinzipiell erfolgreicher 
als differenzierte Darstellungen sind. Suchen 
Sie Beispiele und Gegenbeispiele für diese 
Annahme.

b)	 Erklären Sie mündlich in eigenen Worten die 
Bedeutung von mindestens 5 der folgenden 
Ausdrücke: eine harte Währung sein, hehre 
Vorstellungen von etwas haben, von der 
Realität eingeholt werden, etwas rational nach-
vollziehen, seine Meinung angriffig äußern, 
mit dem Holzknüppel um sich schlagen, einen 
besseren gesellschaftlichen Diskurs führen, 
einen konstruktiven Beitrag zu einer Debatte 
leisten, als überholtes Konzept gelten

/
B) Textbearbeitung

a) Lesen Sie den Text aufmerksam durch und 
unterstreichen Sie die wichtigsten Informa-
tionen. 

b)	 Erschließen Sie die Intention der Autorin. 
Setzen Sie dann die folgenden zwei Sätze sinn-
gemäß richtig fort: Die Autorin möchte errei-
chen, dass ..........................................................   
Es ist ihr ein Anliegen, ........................................

c)	 Erklären Sie in eigenen Worten, warum Andreas 
Reckwitz das Internet als „Kultur- und Affekt-
maschine“ sieht, in der es zu einem „Wett-
bewerb um Sichtbarkeit und Anerkennung“
kommt. Nennen Sie Beispiele.

d)	 Erläutern Sie, warum die Autorin Vernunft als
„Bindemittel der individualisierten, emotions-
getriebenen Gesellschaft“ sieht und welche 
Folgen das Fehlen dieses Bindemittels haben 
kann. Nehmen Sie dann dazu Stellung, ob Sie
die Meinung der Autorin teilen.

e)	 Analysieren Sie die verwendeten sprachlichen 
Mittel. Achten Sie dabei besonders auf drei-
gliedrige Ausdrücke/Parallelismen, rhetorische 
Fragen, Neologismen, bildhafte Ausdrücke usw. 

s
C) Textproduktion

a) Lesen Sie den Kommentar „Ein Hoch der Lange-
weile“. Verfassen Sie nun eine Textanalyse und
bearbeiten Sie die folgenden Arbeitsaufträge.
• Benennen Sie das Thema des Textes. 
• Untersuchen Sie den inhaltlichen und 

formalen Aufbau des Textes.
• Analysieren Sie den Einsatz der sprachlichen 

Mittel und ihre Wirkung.
• Erläutern Sie die Funktion und Wirkungs-

weise des Kommentars.

Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 

b)	 Situation: Für Ihre Schulzeitung verfassen Sie 
einen Beitrag mit dem Titel „Das Internet – eine 
Affektmaschine?“, für den Ihnen der vorlie-
gende Text viel Inspiration liefert. Verfassen 
Sie einen Kommentar und bearbeiten Sie die 
folgenden Arbeitsaufträge:
• Beschreiben Sie die Gründe für die Emotio-

nalisierung von Inhalten im Internet. 
• Bringen Sie Beispiele aus Ihrer persönlichen 

Erfahrung, die den hohen Stellenwert von 
Emotionen im Internet belegen oder wider-
legen. 

• Diskutieren Sie, welche Verhaltensweisen 
einen verantwortungsvollen Umgang mit 
dem Internet fördern.

Schreiben Sie zwischen 270 bis 330 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

Ein Hoch der Langeweile 
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